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ertlonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Pätzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere 


Aktuar Friedrich Weſſely für das Wiener Landesgericht und 
den Auskültanten Leopold Spängler in Steyr für das Kreis⸗ 
gericht zu St. Pölten. 

Der Zuftizwinifter hat den k. k. Bezirköarzt in Neunfirchen, 
Dr., Joſeph, Hoffmann, zum Primararzte des Wiener Landes⸗ 
gerichts⸗Gefangenhauſes ernannt. 


Amtlicher Theil. 
N. 1802. praes. Kundmachung. 
Zu Gunſten der Saybuscher Ab⸗ 


brändler ſind neuerdings folgende milde Conv M. Der Niſtizmtiniſtet hat den Bezirksvorſteher von Delnice, Jo 
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f . 1 1 Die Moniteurnote rückſichtlich Montenegro's klagt 
1 En Beirat: in em 2 3 die Pforte an, daß ſie wider alles Recht 155 REN 
Bei ezirksamte in Pottenstein gegen Montenegro annehme, welche neue Verwickelun⸗ 


uſammen % gen hervorzurufen geeignet wäre. Allein es find die 

ieau reits veröffenlichte Betrag von 7909 2810 ine welche de andi i 
Sieh nn — A en b 1 Montenegriner geweſen, welche den Aufſtändiſchen in 
Kreuzer W. W., gibt im Ganzen Grauſamkeit begleitete Ueberfälle türkiſcher Gebietstheile 
und die —— ſpetiellen Beträge. ausgeführt haben. Auch wenn die Pforte nicht durch 
Dieſe wohlthätigen Spenden werden mit dem Aus⸗ den ſiebenten Artikel an das europäiihe Syſtem ge⸗ 
drucke des wärmſten Dankes und mit dem Bemerken knüpft wäre, würde fie das Recht haben. vor aware 
veröffentlicht, daß dieſelben ihrer Bestimmung Big mae a enn ta U. nch un 
— * — 3 Hicu 35 eetatigrft, daß daſſelbe 1% ün i 

Vom k. k. Landes ⸗Präſidium. ſolcher feindfeligen Handlungen 150 Um ſo — 

Krakau, am IT. Mai 1858. bat die Pforte dieſes Recht, nachdem ſie durch den ge⸗ 
nannten Artikel des Pariſer Friedens vom 30. Marz 
1856 des europäiſchen Rechtes theilhaftig erklart und 
in das europäiſche Concert aufgenommen worden iſt. 


Der neu ernannte königlich ſpaniſche außerordentliche Ge⸗ 
fandte und bevollmächtigte Miniſter Don Leopoldo Auguſto de 
Cue to hat am 15. d. M. die Ehre gehabt, Sr. k k. Apoſtoli⸗ 
ſchen Majeſtät fein Beglaubigungsſchreiben in einer beſonderen 
Audienz zu überreichen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allethöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 9. Mat d. 3. den Ingenieur Joſeph Speront 
zum Deputirten bei der lombardiſchen Central⸗Kongregation für 
die k. Stadt Vareſe allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Der Juſtizminiſter hat den Komitatsgerichtsrath zu Zala⸗ 
Egerszigh, Joſeph Rauchofer, über fein Anſüchen und mit ſei⸗ 
nen vermaligen Bezügen zum Staatsanwalte bei dem Komitats⸗ 
gerichte zu Steinamanger zu ernennen befunden. N 

Der Juſtizminiſter hat den Gerichtsavjunkten bei dem Komi⸗ 
tats gerichte zu Kaposvär, Anton v. Borſtezky, zum provlſori⸗ 
ſchen Rathsſekretär, zugleich Staatsanwalts⸗Subſtituten bei dem⸗ 
ſelben Kemitatsgerichte ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat die Gerichtsadfunkten in Wien, Auguſt 
Biela, Karl Ritter v. Schreibers und Raimund Ritter von 
Romani, zu Rathsſekretären bei dem Handelsgerichte in Wien 
ernannt; ferner den Gerichtsadlunkten Theodor Ritter v. Raule 
in Preßburg, Dr. Ladislaus Zeillner in Korneuburg und Ernſt 
Rücker in St. Pölten die angeſuchte Ueberſetzung in gleicher 
be nach Wien bewilligt, und den Erſtgenannten dem 
Wiener Landesgerichte, die beiden Letzteren aber dem Wiener 
Handelsgerichte zur Dienſtleiſtung zugewieſen; endlich zu Gerichts⸗ 
Adfunkten ernannt: den Bezitfsamts⸗Aktuor Moriz Bielin in 
Schwechat für das Kreisgericht zu Korneuburg, den Beürksamts⸗ 


nen, um mit einem türkiſchen Bevollmächtigten ein 
Arrangement bezüglich des Territoriums auf Grund⸗ 


Auflage, 1844 — wir die hiſtoriſchen und topographi⸗ 


Feuilleton. ſchen Notizen entlehnen; nicht nur für Papier, Feder 

— 0 Sin, auch für Drönung Tori er in der her 

haltung des Buches, ſo daß es wirklich an hiſtoriſchem 

Nach Ojcow. Intereſſe von Tag zu Tag gewonnen und etwas weit 

Von G. P. das Niveau gewöhnlicher Fremdenbücher ueberſchrei⸗ 

(Schlug.) f tendes zu werden verſprach. A Wir urtheilen nach eini⸗ 

Früh am Morgen — denn wir ſollten unmittel- | gen Auszügen, die uns unlängſt mitgetheilt wurden; 


berühmte Dichter hatten zum Theil nicht verſchmäht, 
dort ein Angedenken ihrer poetiſchen Impreſſionen im 
Autograph zu hinterlaſſen. 
nach dieſem Buch. Jedyk war geſtorben, feine Witt: 
we hatte das Buch für reiche Belohnung an einen 
durchreiſenden Herrn nach Warſchau verkauft, die ſich 
für daſſelbe Intereſſirenden batten zu ſpät davon 
Kunde erhalten, an einen Rückkauf war nicht zu den⸗ 
ken, da Name und Ort des Concurrenten nicht zu er⸗ 
A forſchen war. 
Der Beſuch oben ſchon erwähnter zwei Grotten 
ſollte unſeren Ausflug für diesmal beſchließen. Die 
erſte, die fin ſtere Grotte, wird bisweilen irrthümlich 
die königliche genannt, zu Ehren, heißt es, des Königs 
taniskaw August, der hier im Jabre 1787 geweſen 
&. Den hiſtoriſchen Gegenbeweis liefert Piskoski daß 
5 hun, anderen Namen de 8 eech t 
hren. Die zweite wurde DIE igliche genannt, 
weil ſie dem 8 lücklichen Könige Wladspelaw Fokie⸗ 
tek im Jahre 1800, während Böhmens König 


bar über die noch zu ſehenden übrigen Orte nach Kra⸗ 
kau und nicht wieder hierher zurückkehren — schrieben 
wir unſere Namen in das bereit liegende Fremdenbuch 
n. Namen zu Namen — nichts als Namen. Wi 
datten von einem e A Nd das bei dem 
Jauer Jedyk ausliegen ſollte. Jed — eine Pute 
nicht — Ne. Dieſer J 16 
Gate dee Animofiät bela t ene chen die 

ihm und er ſelb 

einem lune KEN 


Bu 


rerum g 
hatte der geſchaͤtzte Krakauer Archäolo 
bowski, der trotz des hohen Alters bis heute nos 
nen Weg zu Fuß does gilt, etwas füt bie 
Wiſſenſchaft zu ernten und deſſen jedem Wanderer soft 
unentbehrlichem Werke: „Krake jego okolice, 


wi 
Krakau und Umgezend, hiſtoriſch beſchrieben, vierte 


II. Jahrgang. 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden 


lage des zo. quo zur 
berbeizuführen, . 
zu Ye Einfällen in das türkiſche Gebiet, welchen die 
Montenegriner aus der ſtreitigen Grenze entlehnen, 
wegfallen zu machen. a 
Montenegro Bürgſchaften für die Bewahrung des 
Grenzfriedens von 
Türken, die Montenegriner ſind bisher noch immer die 
Störenfriede geweſen. 
reichen ſein, als indem 
und zwar für die außerhalb Mont gro's liegen den 
von Montenegrinern bewohnten Bezir 
ein ähnliches Verhältniß zu der Pforte tritt, 
Fürſt von Serbien oder 
und Walachei. 


die Times zu folgenden Bemerkungen: l 
ſche Unabhängigkeit dieſer Provinz hat mit der Dis⸗ 
cuſſion der Frage verhältnißmäßig werig zu ſchaffen, 
da ſie von der Pforte 
droht worden war. 
macht, die an der \ ( 
ſammelt ſteht, bat nicht die Beſtimmung, die monte⸗ 
negriniſchen Berge zu A 
in ihre beimiſchen Veſten zurüdzutreiben, Fürſt Da⸗ 
elche den nilo iſt vor einiger Zeit in den 
der Herzegowina Beiſtand gel ſtet und von Raub und g i 


genommen worden, und nun fällt es dem Kaiſer ein, 
daß ein chriſtlicher Häuptling de Uebermacht der 
Türkei beſchützt werden muß; aber der engliſchen Re⸗ 


betheiligt haben. Rußland wird an die Theilnahme 


zen Staatsſchrift. 
paſſen, daß es eine Gönnerſchaft für Racen affectirt, 


Vergebens fragten wir] H 


Sn 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne 


nementepreis: für 
Einrückung 2 kr. 
franoo erbeten. 


. 
Zeit des Pariſer Congreſſes 
ift vielleicht geeignet, den Vorwand 
Aber die Hauptſache iſt, daß 
ſeiner Seite gibt, denn nicht die 


Das wird kaum anders zu er⸗ 
der Häuptling von Montenegro, 


jedenfalls, in 
wie der 


die Hospodaren der Moldau 
Der Montenegro⸗Artikel des Monteur veranlaßt 
„Die practi⸗ 


ſeit einiger Zeil gar nicht be⸗ 
Die anſehnliche türkiſche Streit⸗ 
Küſte des adriatiſchen Meeres ver: 
erobern, ſondern die Hochländer 


Tuilerien huldvol ‚auf: 


ö ird doch d daß ſie 
gierung wird ah = or machte, eine Tenn 
zur Feſtſtellung der Grenzen und dauernden Pacifica⸗ 
tion des Bezirks einzuſetzen. Das Manifeſt des Mo⸗ 
niteur ſchließt übrigens mit einer ſeltſam ſtyliſirten 
Appellation an die Großmächte, die ſich an den diplo⸗ 
matiſchen Schritten in dieſer Angelegenheit noch nicht 


erinnert, die es ſeinen Glaubensgenoſſen in Montenegro 
ſtets geſchenkt hat, und dann wird angenommen, daß 
Oeſterreich im Sinne der Politik handeln wird, die es 
am Vorabend des Krimkrieges durch die Sendung des 
Grafen Leiningen bekundet hat. In dieſem Compli⸗ 
ment und Sarkasmus, die reſpective den Höfen von 
Petersburg und Wien gelten, liegt die Pointe der gan⸗ 
Es mag zu Frankreichs Planen 


die all ihre echte Verehrung dem rechtgläubigen Cza⸗ 
ren vorbehalten; aber Oeſterreich blickt mit wohlbe⸗ 
er d Beſorgniß auf jeden Verſuch — ſei es in 
er Moldau und Walachei, oder in Montenegro — die 
Außenpoſten des osmaniſchen Reiches einem gefürchte⸗ 
ten Nebenbuhler in die Hände zu ſpielen. Es leidet 
keinen Zweifel, daß die End⸗Entſcheidung des Streites 
thatſächlich Oeſterreich zufallen wird, denn die ruſſiſchen 
Beſitzungen ſind weit von den bergigen Küſten des 
adriatiſchen Meeres, und Frankreich hat weder im 
Nordweſten der Türkei ein Intereſſe zu wahren, noch 
eine Gelegenheit, feine Wünſche zu verwirklichen. Un: 
geachtet aller engliſch⸗franzöſiſchen Vermittlungs⸗Vor⸗ 
ſchläge wird die türkiſche Streitmacht gegen die Berg⸗ 
föhne fortoperiren, bis die öſterreichiſche Regierung 


deſſen polniſchen Thron beſtiegen, zum königlichen 
Schlupfwinkel gedient, wie Dugosz erzählt. 

Uneigentlich heißt jene die finſtere, denn nachdem 
man durch den engen unter Felſen und Geſträuch ver⸗ 
ſteckten Eingang gekrochen, bietet ſie nach längerem 
Aufenthalt Licht genug, um ihren 140 Ellen langen 
und 40 breiten und hier und da bis 30 Ellen hohen 
Raum mit dem Blicke zu umfaſſen. Die Fackeln der 
Führer erleichtern die Anſicht verborgener Einzelheiten. 
Zwar giebt es näher und ferner noch andere kleinere 
öhfen, fo die in den Czajowicer Wäldern liegenden 
mit milchweißem Gewölbe und eine andere bei Wierz⸗ 
bowice von tauſenden von Fledermäuſen bewohnte, 
welche oben an der Wölbung hängen, außer anderen, 
welche Zeit und Zufall noch wird entdecken laſſen; keine 
kommt jedoch der finfteren an Ausdehnung und Schön: 
heit gleich. Bei dem Anblick des rieſigen in hartem 
Felsgeſtein ausgehauenen Saales ſteht der Reiſende 
ſtaunend über die Macht des Schöpfers und bemißt 
nach dem Rieſenbau die eigene menſchliche Winzigkeit 
und Hinfälligkeit. i 

Nach der Tradition war die Grotte einſt von 
Menſchen bewohnt, was, auch ohne an Troglodyten 
glauben zu wollen, ahrſcheinlich erſcheint in einem 
Lande, wo in den Jahrhunderte währenden Kämpfen 
mit den einfallenden Barbaren Greiſe, Frauen und 
Kinder oft genug kummervolle Tage in ſolchen Höhlen 


Wenzel friſten mußten. 


impelgebühr für jede Einſchaltung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und 


Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
Gelder übernimmt 


ſieht, daß kein Grund zu einer Beſorgniß mehr vor⸗ 
handen iſt.“ 


Die „Oſtd. Poſt“ legt der Abſend ung der bei⸗ 


den franzöſiſchen Schiffe nach der Adria nicht 
einmal jene demonſtrative Bedeutung bei, die ſeiner 
Zeit die Abſendung der Flotte bezüglich Neapels hatte. 
Die montenegriniſche Angelegenheit, ſagt dieſes Blatt, 
iſt zu winzig, zu unfru 
Kriegsfrage. Die franzöſiſche Nation iſt leicht zu enthu⸗ 
ſiasmiren bei Fragen, die 

regen; aber für A Plaiſir, das ihnen das theatra⸗ 
liſche Coſtüm des Vladica von Montenegro im Winter 
1857 verurſachte, im Sommer 1858 einen europäi⸗ 
ſchen Krieg herauf zu beſchwören,, 
für das hunderttauſend tapfere Soldaten geblutet ha⸗ 
ben und das große Buch mit zwei Milliarden Renten 
belaſtet wurde, umzuſtürzen und auf den Kopf zu 
ſtellen, in der Side dine die entgegengeſetzte Theſe 
aufzuſtellen, wie 1 

im adriatiſchen Meere die Scene von Sinope im Klei⸗ 
nen zu wiederholen — das kann unmöglich in der Ab⸗ 
ſicht irgend f 
und noch viel weniger in dem Geiſte oder gar in den 
Intereſſen der Nation. 


chtbar und zu unlogiſch für eine 


die Herz und Phantaſie an⸗ 


das Princip, 


3 in der Moldau und Walachei, 


eines franzöſiſchen Staatsmannes liegen 


Der Ueberfall des türkiſchen Lagers am 13. d. M. 


bei welchem das Expeditions⸗Corps einen ſo namhaf⸗ 
ten Verluſt erlitt, ſoll, wie die „Oſt. Poſt“ ſchreibt, 
bei Nacht ſtattgefunden haben und zwar mit ſo ver⸗ 
rätheriſchen 


ilfsmitteln, wie ſie unter Völkern, die im 


Kriege ihre Ehre rein halten, nicht vorkommen, Wäh⸗ 


rend der commandirende Paſcha au Grundlage gegen⸗ 
ſerigen Uebereinkommens 


\ jedes weitere Vordringen ein: 
ſtellte, denützten die Brotkkheiriie den Moment, wo 
der Waſſoiſtillſtand zu Stande kam, um auf die in 
Sicherheit geisiegten Osmanen ſich zu ſtürzen und die 
beinahe W brloße, hinzuſchlachten. Die Notizen hier⸗ 
über, ſagt die „Oſte. P.,“ find bis zur Stunde noch 
confus; doch ſcheint der Verrath, den die Depeſche aus 
Raguſa andeutet, noch eine ganz eigenthümliche my⸗ 
ſteriöſe Seite zu haben, die wir heute nicht berühren 
mögen. 

Der k. k. Botſchafter am Hofe der Tuilerien iſt 
am 15. d. in Paris eingetroffen. Aus London wird 
die Abreiſe Sir Henry Bulwer's nach Paris gemeldet, 
es beſtätigt dies die geſtern gebrachte Nachricht, daß 
die Mitglieder der Coͤmmiſſion zur Reorganiſirung der 
Donaufürftenthümer bei den Congreß- Verhandlungen 
als Beiräthe fungiren werden. In Paris ſoll ferner 
ein Abgeſandter des Fürſten Danilo eingetroffen fein. 

Eine telegraphiſche Depeſche der Correſpondance 
„Havas“ aus Madrid, vom 12. Mai, beſtreitet, daß 
die Regierung daran denkt durch ein Decret die Kir⸗ 
chengüter zutückzugeben. 

Nach Berichten aus Turin, vom 15. Mai iſt der 
Deputirte Menabrea zum ſardiniſchen Commiſſar für 
die Regelung der Donaumündungen - Frage ernannt 
worden. 21 

In Oldenburg iſt am 11. d. die ſchon früber 
verheißene Vorlage wegen Aufhebung der Wu⸗ 
chergeſetze dem Landtage unter der Vorausſetzung 
zugegangen, daß deren Erledigung eine Verlängerung 


Die feierliche Stille der Grotte unterbricht nur das 
melodiſche Geräuſch der vom Gewölbe auf das zahl 
reiche Geſtein herabfallenden Tropfen. 

Der Zugang zur königlichen Grotte zieht in ſei⸗ 
ner Schönheit ebenſo Maler als Naturfreunde an. Im 
Walddickicht verborgen, liegt ſie bei dem Dorfe Czajo⸗ 
wice auf hohem Berge Chem und hat eine 40 Ellen 
lange Vorhalle in der Geſtalt einer engen Felsöffnung, 
deren Wände mit einem grünen Moosteppich unter 
einem durchſichtigen Gewölbe von Zweigen bedeckt find. 
Bedeutend länger als die erſte, verläuft ſie ſich in 
verſchiedene Arme von verſchiedener Breite; in dieſes My⸗ 
ſterum der Natur gelangt nie das Tageslicht. Auf 
dem Boden einet geräumigen Keſſelöffnung ſieht man 
Rippen und Gebein von Thieren; bisweilen wurden 
bier ſchon Rückgratsknochen und Knochen eines von 
dem heutigen polniſchen Baͤr verſchiedenen Orsus spe- 
laeus aufgefunden, dick mit einer Schicht Kalk, Sta⸗ 
lagmit, belegt, ein Beweis, daß ſie hier ſeit Jahrhun⸗ 
derten gelegen. Die Wände der Grotte ſind mit einer 
undurchſichtigen Kalkmaſſe überzogen, das Gewölbe 
bedeckten einſt Stalaktiten, doch dieſe, nur ſehr langſam 
in der geheimnißvollen Werkſtätte der Natur geſchaffen, 
werden von Tag zu Tag ſeltener bei der Menge von 
Liebhabern, deren jeder zum Andenken ſich einige leuer 
hängenden Zierrathen mitzunehmen liebt, welche tropf⸗ 
weiſe an dem unterirdiſchen Gewölbe hervorquillen. 

Den Ufern des Pradnik entlang von dem Berge 


23 


des Landtages nicht zur Folge haben werde. Der In: 
halt des Geſetzentwurfs iſt kurz und einfach der, daß, 
unbeſchadet der privatrechtlichen Beſtimmungen über 
Zinſeszinſen und in Anſehung der Zinſen über den Be⸗ 
trag der Hauptſchuld, alle beſtehenden Beſchränkungen 
des vertragsmäßigen Zinsfußes aufgehoben ſeien. 


A Wien, 15. Mai. Kürzlich führte die hieſige 
„Morgenpoſt“ zum Beweiſe, daß die Hausherren 
Wiens durch immenſe Steigerung des Miethzinſes zu 
erkennen gegeben haben, daß ſie ein vermehrtes Ange⸗ 
bot von Wohnungen nicht ſobald erwarten, mehrere 
der Redaction bekannt gewordene Fälle an. Unter An⸗ 
derem berichtet ſie: „In einem Hauſe in der Jägerzeile 
find zwei eclatante Steigerungsfaͤlle vorgekommen. Ein 
achtbarer Induſtrieller wohnt daſelbſt 42 Jahre lang 
ununterbrochen, und der von ihm zu entrichtende Mieth⸗ 
zins iſt von 400 auf Gulden erhöht worden. 
Eine andere Partei, ein Schuhmachermeiſter, iſt von 
350 auf 1400 Gulden gefkeigert worden. Als wir 
von dieſen beiden Fällen hörten, kamen fie uns fo un: 
glaublich vor, daß wir uns veranlaßt ſahen, ſelbſt an 
Ort und Stelle Erkundigungen einzuziehen und wir 
fanden beide Angaben beſtätigt! Solche Thatſachen“, 
fügt die „Morgenpoſt“ hinzu, „ſprechen lauter für die 
Nothwendigkeit der Neubauten, als die gehaltvollſten 
Abhandlungen. Hoffentlich wird die Staatsverwaltung 
nicht mehr lange mit der Ertheilung von Begünſti⸗ 
gungen zögern, welche die gänzlich geſunkene Bauluſt 
wieder zu heben geeignet find”. Die kaiſerliche Re⸗ 
gierung hat es ſchon bisher an nichts fehlen laſſen, 
was geeignet ift, zu Neubauten anzuſpornen, und wird 
auch künftig nicht ermangeln, in der Richtung des An⸗ 
ſpornens der Bauluſt zu wirken, ſoweit dies ihre Sache 
iſt. Gründlich aber kann, da man Capitaliſten, welche 
Luſt haben, Häuſer der Concurrenz wegen zu bauen, 
nicht herzuzaubern vermag, der Wohnungsnoth nur 
durch Diejenigen abgeholfen werden, welche von ihr 
gedrückt werden. An Raum zu neuen Häuſern fehlt 
es nicht, des Kaiſers Majeftät haben denſelben durch 
die befohlene Stadterweiterung und durch die Ueber⸗ 
gabe der Linien an das Finanzminiſterium genügend 
eröffnet. Aber es fehlt an dem Aſſociationsgeiſte der 
Wohnungsmiether, welcher, wenn er geweckt und rich⸗ 
tig geleitet wird, allein im Stande iſt, in Concurrenz 
mit den gegenwärtigen Hausherren Wiens zu treten, 
indem er Häufer in genügender Zahl baut. Das iſt 
das einzige Mittel, da die volkswirthſchaftlichen Prin⸗ 
cipien, von denen die kaiſerliche Regierung ausgeht, 
ihr ein directes Eingreifen, z. B. Feſtſetzung des Mari- 
mums des Miethzinſes, Anhaltung der Creditanſtalt 
Zinshäuſer zu bauen u. dgl. nicht geſtattet. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 18. Mai. Se. kaiſerl. Hoheit Herr Erz⸗ 
herzog Franz Karl iſt heute nach Prag abgereiſt. 

Heute W um . iſt Se. kaiſerl. Scheit 
der Erzherzog Generalgouverneur des lombardeſch⸗vene⸗ 
tianiſchen Königreichs mit dem Eilzuge mid Venedig 
abgereiſt. Die durchl. Frau Erzherzog Charlotte 
wird noch einige Zeit in Schönbryan verweilen und 
dann mit Höchſtihrem Gemal, welcher binnen Kurzem 
wieder hier erwartet wird, nach Italien zurückkehren. 
Dem Vernehmen nach wird das hohe Paar in der 
Badeſaiſon den Aufenthalt in Venedig nehmen, den 
größten Theil des Sommers aber und den Herbſt in 
Monza zubringen, wo im Luſtſchloſſe zur Aufnahme 
des Hofſtaates und der Kanzleien die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen getroffen ſind. 

Se. Maj. der Kaiſer Ferdinand hat für die neu 
erbaute Kirche zu Senftleben (bei Stramberg in Mäh⸗ 
ren) zur Kircheneinrichtung eine Gabe von 300 fl. ge⸗ 
ſpendet, dann 500 fl. für die Pfarrkirche Krapina⸗ 
Töplitz, und 300 fl. für jene in Svibovec beſtimmt. 

Wie aus Brüſſcl berichtet wird, dürfte der Herzog 
von Brabant nächſtens nach Wien kommen, um 
dem kaiſerlichen Hof einen Beſuch abzuſtatten. 

Der k. k. Geſandte am ruſſiſchen Hofe, Graf V. 
Eſterhazy iſt von St. Petersburg in Berlin ange⸗ 
kommen. 

Ueber das Befinden Sr. kgl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Karl von Preußen liegen die beſten 
Nachrichten vor. Die an das linke Handgelenk und 
an den linken Fuß angeſetzten Blutegel und Schröpf⸗ 
köpfe haben die erwartete Wirkung hervorgebracht und 


herabkommend ſah man einſt die Mauern des vorher 
erwähnten Schloſſes von Ojcöw, welches Kaſimir der 

roße zum Andenken an ſeinen hier flüchtigen Vater 
(Ojeiec) Lokietek erbaute. In den Chroniken liest 
man von dem Schloſſe Ojciee u skaly (Vater am 
Felſen), Castrum Oczec. Kaſimir wohnte hier gern. 
Im J. 1633 wurde es faſt neu auferbaut, vergrößert 
und verſtärkt, und diente zur Reſidenz dem nichtrichter⸗ 
lichen Staroſten (Capitaneatus sine Jurisdietione). 
Auf unerſteiglichem Felſen ſtehend, mußte es ſeiner 
Zeit eine ausgezeichnete Feſte ſein. — Heute hat ſich 
nur noch ein ſeit 8 Jahrhunderten, ſeit Kaſimir, feſt 
ſtehender hoher achtwinkliger Thurm aus gehauenem 
Stein erhalten; das Schloßgebäude ruimirte Zeit und 
Nacläffigteit und es wurde im J. 1829 vollſtändig 
abgeriſſen. Heute wird der Ort, wie man uns dort 
200 zur Wohnung für den Gutsherrn einge⸗ 
richtet. a 
Aber nicht blos an ſchönen Ausfichten kann ſich 
hier das Auge weiden; hier ſcheint die ewige Tochter 
des Frühlings, die mit blumenſprießenden Scepter 
weitherrſchende Flora, ihren Hof und Wohnung auf⸗ 
geſchlagen zu haben. Faſt alle unſerer Zone vigen⸗ 
thümlichen Bäume und Sträucher wachſen in dieſem 
botaniſchen Garten der Natur in bunte 0 
harmonischem Gemiſch. Finſtere Tannen und Kiefern 
zwiſchen Bäumen von hellem faftigem Grün, Blumen 
in den lebhafteſten Farben neben jenen dunkeln, die 


alten Citadelle in keiner Weiſe berührt werde. Erſt]Denkſchrift gerichtet, worin er 


m und doch! 


Brief har aber doch von einem Unterlieutenant, der in 
St. Grmain in Garniſon lag. Derſelbe ſchickte eine 
Heraukorderung an de Penne, die derſelbe annahm. 
Das Kndezuous wurde im Walde von Veſiney bei 
St. Grmain genommen. Hr. de Penne mit ſei⸗ 
nen zügen auf dem Kampfplatze erſchien, fand er dort 
außer feinem Gegner noch ungefähr zwanzig andere 
Offiore, zum Theil der Linie, zum Theil den Garde⸗ 
Cuirqieren angehörig, verſammelt. Nach den üblichen 
Gebruchen begann der Kampf zwiſchen de Penne und 
ſeiner 4 2 5 der ein Neffe des Generals Eſpinaſſe 
fein ſll. Letzterer wurde an der Hand verwundet und 
mußte das Duell aufgeben. Sofort trat aus dem Hau⸗ 
fen de Officiere ein anderer Unterlieutenant, den Gar: 
de⸗Cuſaſſieren angehörig, hervor, um den Kampf, den 
man uch Verwundung des wirklichen Gegners für be⸗ 
endet alten mußte, fortzuſetzen. Herr de Penne mußte 
das Aerbieten annehmen. Der Kampf fiel jedoch höͤchſt 
unglüdich für ihn aus. Nachdem er mehrere Wunden 
erhalta, verſetzte ihm fein Gegner einen Stich durch 
den Lib, worauf de Penne bewußtlos zu Boden stürzte. 
Dem krzte Dr. Guerin, den Penne mitgenommen, 
hatte, elang es nicht, das Blut zu ſtillen. Man brachte 
deßhah den Verwundeten nach einem Wirthshauſe in 
Pecq, wo er beit geſtern im Todeskampfe liegt. Seine 
Freunle haben alle Hoffnung aufgegeben, ihn zu ret⸗ 
Pi ee 1 — welches Aufſehen die Art und 
’ r die 
Es ernmert an 1818, ſes Duell ausgefochten wurde. 
10 Dficiere der franzöſiſchen Armee der Reihe nach 
mit eiiem und demſelben Officiere der verbündeten Ar⸗ 


der Patient glaubt ſchon in den nächften Tagen wie⸗ mitunter auf die unverhoffte Weiſe ihm auferlegten, 
der das Pferd beſteigen und die Truppenbeſichtigungf vollſtändig und pünktlich allen vorgeſehenen und un⸗ 
fortſetzen zu können. * ordentlichen und außerordentlichen Ausga⸗ 
D l ben gerecht werden konnte, und daß ſchließlich ſeit Ab⸗ 

Die in Eckert, schreibt. er So nae ae ungedeckten 
F u a n 1 1 5 er: 

man der A. A. tg. aus Berlin, hat für jetzt ihr N „ um Einen Cen 


72 N , time vermehrt haben; daß im Gegentheil eine vom 
Ende erreicht. Bald nachdem die polizeiliche Beſchlag⸗ verfügbaren R leihen zu nehmend 
nahme ſeiner Papiere ſtattgefunden, wurde er zur Ver⸗ ven dit mien e ene Sun 


n on 20 Millionen durch ein neuerdings angenommenes 
nehmung vor den für die Polizeibehörde fungirenden] e u neuen Arbeite Schutze der Ueber 
Staatsanwalt geladen. Etwas für ihn gravirendes Ga . Pe 


: ; 5 mungen hat verwandt werden können, Alles läßt ſogar 
muß ſich aus den Schriften nicht ergeben haben; denn ho der Ueb iel Petra htlich e ein © 
fie find ihm zurückerſtattet worden. Dagegen erfolgte den ebesſchut viel m 


f itige V 8 ülfsmittel für den chineſiſchen Krieg bieten werde. 
eine anderweitige Vorladung nach dem Polizeipräfidium, 7 g chineſiſch 9 


f zer Es iſt überdies eine ausgemachte Sache, daß die un: 
und es wurde ihm eröffnet, daß er Berlin binnen 24 gedeckten Ausgaben, die ſich = Ganzen auf 965 Mill. 
Stunden zu verlaſſen habe. Dieſer Ausweiſung iſt er|, 


ei i (che durch die Re⸗ 
verfloſſenen Sonntag nachgekommen. Außer dieſen J 


chgekomme \ ierung vorbereitet wurden, in Kurzem und ohne 
einfachen Thatſachen theilt ein hieſiges Gerichtsblatt Fawn um 756 Mill. reducirt und mittels der 
mit: unter den weggenommenen Papieren habe ſich 


" 188 d ü n weiterhin auf 
ein Schriftſtück in mehreren Abſchriften befunden, das on eat 5 Dieſe Liquidi⸗ 
auf das Vorhandenſein von Gründen zur Anklage rung der Vergangenheit wird Schritt für Schritt die 
ſchließen laſſe. Da eine ſolche zur gerichtlichen Ver⸗ ſchwebende Schuld und namentlich die Schatzſcheine auf 
handlung hätte gelangen müſſen, die Ausweiſung über⸗ faſt normale Gränzen zurückführen. In Betreff der 
dies aber an und für ſich das Gegentheil, bekundet, Gegenwart ergeben die während der vier erften Monate 
ſo mag auf gedachtes Schriftſtück nur ein Gewicht ge⸗ des Jahres erlangten Reſultate eine Vermehrung von 
legt worden ſein. Wie von einer Seite, die unterrich⸗ 6,670,000 Frs. in Vergleich mit der entſprechenden 
tet ſein will, erzählt wird, verhielte es ſich damit auch Epoche des Jahres 1857. Doch da die Einnahmen von 
nicht anders. Das Schriftſtück ſoll eine Eingabe an 1888 nach den im Jahre 1856 erzielten Beträgen be⸗ 
einen der Staatsminiſter ſein, und in umfaſſender rechnet ſind, ſo iſt der Mehrbetrag, der über die vor⸗ 
Ausführung den feſten Entſchluß Herrn Eckerts aus⸗ geſehenen Beträge erzielt wurde, ungefähr 29 Millio⸗ 
ſprechen: wenn die Miniſter, an die er ſich ſchriftlich nen, welche zu den 20 Millionen hinzukommen werden, 
gewendet, ſeine Anträge unberückſichtigt ließen, weitere die aus dem Einnahme = Ueberſchuſſe erhellen, welcher 
Schritte zu thun. Als der mächfte ſei darin der Weg für das Budget zur Deckung der Ergänzungs⸗Credite 
einer i beide Häuſer des Landtages bezeich- votirt wurde.“ Hr. Magne entwickelt hierauf, was zur 
net, und wolle er ſich hier aufhalten bis der Landtag] Erlangung eines Einnahme⸗Ueberſchuſſes geſchehen ſei, 
wieder zuſammentrete. Bleibe aber dieſer Schritt er⸗ der beträchtlich genug wäre, um die Amortifirung wie: 
folglos, N. er gewillt mit feinen Anträgen vor den] der in Thätigkeit treten zu laſſen. Dieſer Ueberſchuß 
deutſchen Bund zu treten. Inſofern eine Combination wird vorausſichtlich für 1839 nicht weniger als 93 Mill. 
dieſes Inhalts mit der Ausweiſungsmaßregel keines⸗ 878,000 Frs, betragen, wovon 46 Millionen für die 
wegs als gezwungen erſcheint, darf man die, wenn außerordentlichen Ausgaben und 40 Millionen zur 
auch nicht zu verbürgenden, Mittheilungen doch wohl] Amortiſirung verwandt werden ſollen, ſo daß noch ein 
der Beachtung für werth halten. Hiemit wäre die Ueberſchuß von beinahe 8 Millionen bleibt. — Die 
merkwürdige Geſchichte in ein vorläufiges Stadium] Königin der Niederlande begegnete bei ihrem Beſuche 
der Ruhe getreten, wenn nicht Herr Eckert ſelbſt auff in den Galerien des Louvre Herrn Thiers, mit dem fie 
irgend eine Art das Schweigen brechen ſollte. Nur] ſich längere Zeit unterhielt. In Folge deſſen verbreitete 
ſo viel kann ſchließlich noch bemerklich gemacht werden, ſich ſofor das Gerücht, Herr Thiers ſtehe auf dem 
daß feine Anträge, dem erwähnten Schriftſtück zufolge, Punkte, ſich dem Kaiſerreich anzuschließen. — Es be⸗ 
einer Anklage gleich zu achten find, worauf der ganzel ftätigt ſich die Nachricht von einer Sendung neuer Ver: 
Verlauf der Angelegenheit einigermaßen erflärlich wird. ſtärkungs⸗ Truppen nach China. Lord Elgin muß in 
Worin dieſe Anträge beſtehen, iſt in der citirten Cor⸗ Folge der aus Calcutta an ihn gelangten Nachricht ei: 
reſpondenz nicht geſagt. e nen Theil der ihm zur Verfügung geftellten Truppen 

Ueber die Mainzer Befeſtigungs⸗Angeleſ nach Indien ſchicken. Baron Gros will in Peking um: 
genheit meldet die „Zeit“ abweichenden Angaben] terhandeln, Lord Elgin je eher, um fo lieber, um ſich] 
gegenüber: „Preußen ſtellte am 14. Jänner d. J. den] dann entfernen zu können. — Hr. Leoſand ftanzöſi⸗ 
Antrag: die Grundſtücke des Käſtrich anzukaufen, um ſcher Conful in Caraccas, welcher angeklagt iſt, den 


auf denſelben ein Centralwerk zu erbauen. Zuglei d i 

80 5 5 9 0 eee ade F e e eee em ibe wärtigen . aper Mo 

chen, daß durch den Werte ee ene eee Sao begab, gat, Was ei 2 Sl 

ki Wereandtiing bäget e Bau einer Kaſerne in der an den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten cine ohen ‚Glerus — wie man ſagt 2 Polit 
U 


1 4 fein Benehmen bei die: 
nachdem dieſer Antrag von Preußen geſtellt, nämlich ſer Gelegenheit rechtfertigt. — Durch kaiſerliches De⸗ 
am 3. Februar d. J, habe die Militär⸗Commiſſion ſcret vom 14. Mai iſt Graf de Laborde General = Di- 
ſich für den Bau einer Kaſerne auf dem Käſtrich, rector der kaiſerlichen Archive, zum Mitgliede des Aus⸗ 
ſtatt auf der alten Citadelle, ausgeſprochen. Der An- ſchuſſes, welcher die Correſpondenz Napoleon's J. zu 
trag Preußens dagegen ſei noch nicht zu einer vorläu⸗ Sammeln und herauszugeben hat, ernannt worden. — 
figen Berathung gelangt; er befinde ſich noch in dem] Der Senat wird am Dienftag ſeine Seſſion ſchließen. 
Stadium der Militär⸗Commiſſion. I. Die ſchon vor einiger Zeit angekündigte Maßregel, 
In Hamburg traf am 14. d. M. Abends Ihre] wodurch die Eiſenbahn von Graiſſeſſac nach Beziers 
k. Hoheit die Kronprinzeſſin von Würtembergſauf Antrag der conceſſionirten Geſellſchaft unter Se⸗ 
nebſt Gefolge, über Harburg kommend, ein, um nach queſter geſtellt wird, iſt durch kaiſerliches Decret vom 
einigen Tagen ſich von Kiel aus nach St. Petersburg] 12. d. nun wirklich erfolgt. 
einzuſchiffen. 2 Große Senfation erregt hier ein blutiges Duell, 
Frankreich. das zwiſchen Officieren und Herrn de Penne, Redac⸗ 
Paris, 15. Mai. Der Moniteur bringt einen 


teur des Figaro, unter dem Namen Nemo, geſtern 
umfaſſenden Artikel über die Finanzlage des Reiches, 


Nachmittags im Walde von Veſiney, in der Nähe von 
worin zunächſt auf die Darſtellung der Finanzlage, wel⸗ 


Son St. Germain, Statt fand. Die Veranlaſſung zu huge worüber TE ſebagte die Afademiter Außer 
che Hr. Magne im Oktober v. J. gab, Bezug genom⸗ 


dieſem Duell war ein Artikel des Genannten im Fi⸗ daß nämlich erer 


men und nach Aufzählung aller ſeit jenem Zeitpuncte] garo, in welchem er ſich über die ungehobelten und 
eingegangenen Belegmittel als Geſammt⸗Ergebniß ge⸗ groben Manieren, wodurch ſich die Unterlieutenants in 
fagt wird: „Was die Vergangenheit anbetrifft, fo bleibt] Geſellſchaften hervorthun, luſtig machte. In Folge deſ⸗ 
es außer allem Zweifel, daß der Schatz in Folge der|fen erhielt er einen höchſt groben Brief eines Unter⸗ 
Anleihen, deren Betrag, obgleich dies oft bezweifelt] lieutenants. Hr. de Penne berichtete über dieſen Brief 
worden war, mit bewundernswerther Pünktlichkeit ein=| in. der letzten Nummer des Figaro, indem er hinzu⸗ 
gezahlt wurde, in Folge der Zunahme der indirecten] fügte, daß man ſich über ihn habe Mogitiren wollen; 
Steuern und ungeachtet der ungeheuren Laſten, welche] denn der Styl des betreffenden Brieſes ſei der Art, 
Krieg, Theuerung, Cholera und Ueberſchwemmungen! daß ihn nur ein Portier geſchrieben haben könne. Der t gegen ihn 


7 : 2 erbrei ' z Die Anſicht derartige Thaler e 
aus den Bäumen hervorragenden Felſen bieten den ſche, welche der Pradnik um ſich verbreitet, und tau⸗ , uicht der Geologen, ge Thaler ätien 
gefälligſten mannigfaltigften Anblick. Bei einem ſol⸗ ſend andere Annehmlichkeiten machen den hiefigen Auf⸗ nur mie Hilfe des Waſſers eneſtepen können, bent 
chen Reichthum der Vegetation wird es dem Korfcher | enthalt zu einem der lieblichſten. 5 u rund zu haben. So iſt auch das Thal von 
und Kenner nicht ſchwer, ſehr ſeltene, bisweilen ganz a Fa a dem WUNDER Unterſchied im en d et des reißenden 

u entd ie di J Klima, der ſich hier auch in den ſchonſten Herbſttagen] P. „der Felſen zerſpa oft ins 
unbekannte Pflanzen z ecken, wie dies der ge act 10 Arkan überan 117 Pier ze dernd endlich 15 N oral ac ft das Bett än 


Di 
Proudhon, feine Beleld ühgen gegen 


lehrte Botaniker Profeſſor Beſſer bewies, welcher] fühlbar 0 > und zum Zeichen fei- 
hier die nirgends anderswo ſichtbare Gattung der ſchon reif geſammelt ſind, beginnen fie in Ojeöw kaum nes Sieges gleichſam dung ut des Kampfplatzes ” 
zu reifen oder Herbſtfröſte laſſen ſie gar nicht zur Reife] einen kleinen Bach zurücklleß. Er mußte vor langen 


Birke fand, dankbar von ihm Betula ojcoviensis 
benannt ). Ebenſo könnten hier die Liebhaber der 
Fauna und Ornithologie eine reiche Ernte ſammeln, ren und welken, vertrocknen den di 
denn man begegnet bier Inſecten und Vögeln, die bei] bleiben fo an den Aeſten, während DIE Früchte des folgen⸗ 
uns ſelten vorkommen. f den Sommers neben ihnen wachſen; ſo ereignete es 
Der Himmel ſcheint hier gütiger, die Luft reiner ſich, zweijährige Pflaumen an den Bäumen ſehen zu 

zu fein, wohlthätig für Leben und Geſundheit. Nicht] können. Dieſe Verſpätung iſt eine Folge der geringen tende F ers Kies od tömte, bis auf eine bedeu⸗ 
ſo leicht iſt es bei uns um einen angemeſſenen Ort,] Temperatur des Bodens, deſſen dünne Schichte auf 10 Tiefe mit gi er Gebröckel von Kalkſtein an: 
die heißen Sommertage oder den Frühling angenehm] reinem Felsſtein ruht, Noch trauriger fol hier der Win⸗ gefüllt ſind, welche — gende anders woher als von dem 
zubringen zu können in Ruhe nach geiſtiger angeftreng: | ter, fein, denn dann blickt die onne nie auf den Bo⸗ 1 den Schuch auß Ojcow 7 Felsgeſtein 
ter Arbeit oder zur Erholung und Stärkung geſchwäch⸗ den des Thales hinein, To 5 man gemeint wäre, herrühren. Das orfes en Pradnik beginnt ſeinen Lauf 
ter Lebenskraft. Die ſtille und reine Luft, die man es würden die die Bergſcheite Tacboldenden Strahlen unterhalb des en) f Suloszowa hinter der Piaskowa 
hier athmet, der Duft des Blumenflors, der Gefang | nicht ſichtbar, der Stern des Tages habe gänzlich der 5 ala (Sande 5110 und heißt in einem alten von Wla⸗ 
der Nachtigallen und Waldvögel, die Kühle und Fri⸗] Welt zu leuchten aufgehört. vslaw Jagie, Al dem Jahr 1422 her datirenden, 
Oſſolinski ziert dieſes Thal mit neuem Glanze, von dem Ae Fander in Krakau 1504 eigenhän- 

denn nach ihm ift es die Wiege des gelehrten Domi⸗ dig unterſchrie Ton Pripifegium Prandky (vielleicht 
nikaners, des Polen Gad de Oucin, der Bostjus[predka, da ie fließende), woſelbſt es lautet: 
Tröſtungen der Philoſophie in die franzöſiſche „Castrum nortrum Pyeskowa skala unacum villis 
Sprache übertragen, eines Mannes, der zu Anfang des Sploscho ane Poets, Mylonka wolna et molen- 
XIV. Jahrhunderts im Auslande ſich in der Geſchichte“ inis in lich 112 raudky damus, conferimus etc,“ 
der Wiſſenſchaft einen berühmten Namen erwarb. und iſt rei orellen (pstrag, Salmo fario), dieſem 


kommen. Bisweilen überraſchen NE ſolche unreif, erfrie⸗ Zeiten viel bedeutender und der 
inter hindurch und] mit dem Felſen höoͤchſt erbittert 9 

ſpricht der Umſtand, daß der ganze Ran, Ben der 
feat ane a 1055 rung in die Weichſel durch⸗ 
alle Thäler ri — 


Kampf des Waſſers 
eweſen ſein. Dafür 


) Willibald Beſſer, Profeſſor der Krak. Univerſität, be⸗ 
ſchreibt in feinem in Wien 1809 herausgegebenem Werke: 
»Primitiae Florae Gallitiae austr. utrius que“ 
diefe ojcower Birke, wir folgt: Betula ojcoviensis, No- 
— 4 valle ‚pulcherrima et plantis raris ditissima Ojeow 
5 zum, ubi unice in declivibus ericetaceis non procul » Ge- 

WOW eite a me visa ost.“ 


präfentation Holſteins außer in der Verfaſſungsangele⸗ 
genheit (über den Inhalt dieſer Frage läßt ſich noch 
nichts ſagen, fo lange die königlich daniihe Regierung 
ihren negativen Standpunkt nicht verlaſſen und dem 
deutſchen Bunde keine poſitiven Vorſchläge gemacht 
hat) auch in der oftmals, ſowohl in als außer dem 
itzehoer Ständeſaale : Sprache gebrachten Grenz⸗ 
Regulirungs⸗Angelegenhen ne Vorlage machen. Die 
Ausarbeitung der letzten Vorlage, welche bekanntlich 
namentlich von dem Schickſale Rendsburgs handeln 
wird, wird augenblicklich unter der Leitung der Mini⸗ 
ſter Wolfhagen und Unsgaard von Beamten des 
ſchleswig'ſchen und das bolſtein⸗ lauenburgiſchen Mini⸗ 
ſteriums beſchafft. Genaues iſt mir über das Endziel 
der im Werden begriffenen Vorlage nicht mitgetheilt 
worden, jedoch hat man mir von gut unterrichteter 
Seite zu verſtehen gegeben, „daß ſie wahrſcheinlich, ja, 
ziemlich vorausſichtlich, zu heftigen Debaten im Stände⸗ 
ſaale Anlaß geben werde,“ und dieſe indirecte Kunde 
iſt mir genügend. Ein Jeder kann aus ihr den Geiſt 
der werdenden Vorlage ableiten. 


Aſien. 


Der durch ſeine Entdeckung von Ninideh bekannte 
Mr. Layard iſt fo eben von einer Reise in Indien 
nach London zurückgekehrt, welche er zu ſeiner beſſern 
Information über die dortigen Ereigniſſe unternommen. 
In einem zu London gehaltenen Meeting ſprach er Fol⸗ 
gendes als die Ergebniſſe feiner Beobachtungen aus: 
„Beim Ausbruche der Rebellion glaubte man in Eng⸗ 
land, allzugroße Güte gegen die Eingeborenen habe ſie 
heraufbeſchworen; das iſt falſch, ſie wurde durch Härte 
und Ungerechtigkeit angeregt. und zwar nicht durch 
die Schuld der Engliſchen Militair⸗ und Civilbeamten, 
ſondern durch das ſchlechte Syſtem. So haben alle 
gebildeten Indier geſagt, die Sympathiem für England 
haben. Die Fettpatronen waren durchaus nicht die 
unmittelbare Veranlaſſung. Der Aufſtand war in kei⸗ 
nem Fall ein blos militäriſcher. Ganz Indien war 
ſchwierig 1) wegen der Annexationen, die fo groß wur⸗ 
den, daß ein Regieren durch eine Handvoll Europäer 
unmöglich wurde, 2) durch Wortbrüchigkeit den Für: 
fien geoevaber; 3) durch Einziehung vieler Güter, de: 
ren Beſitzrechte durch die Eigenthümer nicht, wie gefor⸗ 
dert wurde, nachgewieſen werden konnte, und wodurch 
auch der arme Mann mittelbar zu Schaden kam; 4) 
als höchſtes Geſetz anſehen““ u. gd. mehr. Nur in] durch die mangelhafte Gerechtigkeitspflege, in Folge 
Bezug auf die Kirchenſteuern «rflärte er unumwunden, deren die untergeordneten Indiſchen Policeibeamten freies 
daß ihre Abſchaffung, ſcener Anſicht nach, durch die Spiel mit der Tortur hatten; 5) durch den Mangel 
letzte Abſtimmung im Unterhauſe unwiderruflich ent⸗an Sympathie von Seiten d 2 wi. 

; : YEAR, f Ei er Europäer mit den 
ſchieden ſel. Es war dies die einzige beſtimmte Zu⸗ angelhafte Unterrichtsme⸗ 
ſage, die er machte; ſie wurde mit dem lebhafteſten durch die Abschaffung alter Gebräuche) 


Geheimſiegel, Lord Clanricarde iſt zum Kanzler des 

eee von Beſangon. a Se Lancaſter 3 und * 1175 10 
f.. Proben f i | at zum Lohn für geleiſtete 

Na Gbamone (Ooubs-Depar⸗ ſten im Cabinet, Cardwe N 

ene ale ; ee Grund aus revolu.| Dienfte das Schatzkanzleramt angeboten erhalten, Hors⸗ 

gonär, wie man jagt. Der Grund feines Charakters ſſt die mann iſt ein Opfer der Intrigue geworden, wird ges 


üb belt, und die Bitterkeit gegen eu, Heſelſcheſt aus der] gen Lord Derby ſtimmen, uud natürlich nicht ohne 
er iner Familie für verbannt hielt. Da] gen 0 \ 3 
er AI Kay Ka Gees einerſeits Aenne an. greifbaren Dank ausgehen. Ein Gleiches gilt von den 


derſeits tiefe Studi t machen können, fo bat er elbſt[Lowes und Bouveries, während die Lords Granville 

et A e welchem er die Halbig 55 und Clarendon wieder in ihre früheren Aemter inftal: 

Welk noch von Gott jelbft, der für ihn ein Nepenbußler if, lirt werden. Nur das Eine geſteht das Tory⸗Blatt 

3 Proudhon iſt alſo kein Atheiſt, er iſt nicht zu wiſſen: was mit Lord John Ruſſell geſchehen 

ottes. 6 , 2 g u 

5 9 4350 ſich kaum abſehen, wie der Erzbiſchof an⸗ ſoll. Es iſt ume ungen en, pie 5 — 9 
ders hätte ſchreiben ſollen, und kaum erklärlich find |me der obigen = herr Parte mäöglichſt Sr 
die wüthenden Ausfälle in Proudhon's Buch, wenn fie um gegen die b Deshalb e Die Yen 
ſich lediglich auf dieſen Brief beziehen. Uebrigens hat Vorurtheile zu f — Smith und Lord Clamicarde 
Proudhon eine Petition an den Senat gerichtet, in Pr Dr allerwenig⸗ 
welcher er gegen die Beſchlagnahme ſeines Buches ‚en or — if es, daß Lord Clanricarde in das 
proteſtirt. eventuel zu bildende Cabinet aufgenommen wird. 

Bei der geſtern in Cambridge⸗Houſe (Lord 
Palmerſton's Wohnung) abgehaltenen Parteiverſamm⸗ 
lung belief ſich die Zahl der Anweſenden auf 206. 
Eine englische Correſpondenz ſchreibt darüber: „Wie 
immer in ſolchen * wird die Zahl von den To⸗ 
ryblättern geringer, von den Whigjournalen größer an⸗ 


nach Utah abgegan um den letzten Verſuch zur 
friedlichen Untenwerfung der Mormonen zu — 2 
Ihnen ſoll erforderlichen Falls die Armee folgen, da 
der Congreß die Kriegsgelder nun doch bewilligt hat. 
Im Fort Leavenworth ſtehen 3456 Mann regulaire 
Truppen mit 157 Offitieren, in dem Gebiet von Utab 
1989 Mann mit 95 Dfficieren, fo. daß das ganze 
Corps, welches ſich gegen die Salzſee⸗Stadt in Bewe⸗ 
gung ſetzen und dort gegen den 4. Juli eintreffen ſoll, 
ſich auf 5445 Mann mit 252 Offickeren beläuft. 
ä — —çꝙ—CUñ—ĩä8ßÄ5ðX—̃¶ñ̃ͤ I} I — — . — 


Handels und Börſen⸗Nachrichten. 
— Das Verbot des fremden Paptergeldes in Preu⸗ 
ßen, ſchreibt man aus Berlin, hat, wie ſich nach und nach her⸗ 
ausgeſtellt, doch manche Schwierigkeiten herbeigeführt, welche ſich 
als hemmend für den Verkehr herausgeſtellt haken. Die in nie: 
fer Beziehung zwiſchen den Staaten Nord? und Mitfel⸗Deutſch⸗ 
lands angeknüpften Verhandlungen ſind namentlich in den letzten 
Tagen mit beſonderer Lebendigkeit gepflogen worden und esaſteht 
der Zuſammentritt einer Conferenz, welche zunächſt von Preußen, 
Sachſen, Braunſchweig und den thuͤringiſchen. Staaten heſchickt 
werden möchte, nahe bevor, fo daß eine Modiſtentlon des jetzigen 
Verbots wohl nicht mehr lange auf ſich warten laſſen möchte. 
Aus Hamburg wird der „Berl. Bank⸗ und Handelegzei⸗ 
tung“ geſchrieben, daß der k. k, öſterr. Generalconſul Merckſeine 
Reife nach Wien angetreten habe, um, wie an der Börſe gerücht⸗ 
weiſe verlautete, einen Theil der in der Hamburger Bank müſſig 
liegenden Silberbarren der öſterreichiſchen Nationalbank zur Dek⸗ 
fung der Notencirculation gegen Verzinſung anzutragen⸗ 5 
Krakauer Cours am 18. Mai. Silberrusel in polnisch 
Ert. 107 — verl. 106 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für ft. 100 — 
Bf. 433 verl. 430 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97 
verl. 96 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 106 ½ verl. 05 ½ . 
Ruff. Imp. 8.26—8.16. Napoleond'oris 8.12—8. 6. Rolle bell. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaſen 4.50 4.45. Poly. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 100 Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81¼ 80 ½. Grundentl.⸗Oblig. 80 ½% —79¼. 
National⸗Anleihe 83 ¼ —83 obne Zinſen⸗ f 8 


Spanien. 

Wie man aus Madrid meldet, wird die ſoge⸗ 
nannte Alduiden⸗Linie von ſo verſchiedenen Seiten und 
mit ſolcher Heftigkeit angegriffen, daß der Gedanke an 
dieſelbe gewiß aufgegeben werden dürfte. Man betrach⸗ 
tet dieſe Bahn entſchieden als eine ſtrategiſche Ma⸗ 
ſchine gegen Spanien und beruft ſich in dieſer Bezie⸗ 
bung allerdings auf eine gewichtige Autorität, nämlich 
auf Napoleon I., der ſich über die ſtrategiſche Bedeu⸗ 
tung dieſer Straße ſehr umſtändlich äußerte. 


N Belgien. 

Hr. Rogier hat wie man aus Brüffel meldet, 
bei dem jüngſt von der Linken zu Ehren des Herrn di 
Verhaegen veranſtalteten Banket ein kleines oratori⸗ 
ſches Unglück erlebt. Indem er in einer wahren Mini⸗ 
ſter⸗Rede die Geſundheit des Kammer⸗Präſidenten aus⸗ 
brachte, begegnete es ihm, im Feuer der Improvife: 
tion diejenigen Mitglieder der Majorität, welche = 
der Politik des Cabinets nicht immer e 
gehen, „junge und alte Murrköpfe“ (Grognar 95 
nennen. Mehrere der Anweſenden fühlten ſich dieselben 
außerſt Piquirt, und es kostete einige Mühe, dane des 
durch einen, „auf die Einheit ſämmtlicher — 
Liberalismus“ am Schluſſe ausgebrachten 
Toaſt zu beſänftigen. 


; ien. 
London e 1 su 155 
Ministerium mit der geringen lber den . — 
Stimmen burdgeihläpf, er nicht abgeſtimmt 
—— unten Salgenfrift vergönnt. Es wurde 


ae ru be dr Depeſchen⸗Frage debattirt, wie 


Umſtande hervorgeht, daß die „Times“ 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 18. Mai. Der heutige „Moniteur“ mel⸗ 
det die bedauerlichen Conflicte mit den Türken, welche 
auf dem Gebiete von Grahovo ſtattfanden, hätten 
neuerliche Schritte des Kaiſers und der Mächte bei der 
Pforte hervorgerufen. Der Sultan habe, den Rathſchlä⸗ 
gen nachgebend am 14. d. M. Befehle zur Einſtel⸗ 
lung der Feindſeligkeiten erlaſſen. Es ſei zu hoffen, 
daß die Bemühungen der Mächte und die Geneigtheit 
der Pforte eine friedliche Löſung herbeiführen werden. 
Seit dem 13. d. habe kein Zuſammenſtoß ſtattgefun⸗ 
den, die Montenegriner ſeien innerhalb der Gränzen 
Grahovo, die Reſte der türkiſchen Truppen in Trebinje 
geblieben. 1 3 ug nom: 2 

London, 18. Mai. In der geſtrigen Oberhaus⸗ 
ſitzung verſprach Lord Malmesbury die Correſpondenz 


u folgen, ſich bewogen 
ie itered: Bedenken für fene den haben ſollten, ohne 


; „wenn er ſich zu beſtimmteren 
ſöbnungs⸗ ſen berbeilaſſen will. Lord Palmerſton, dem ge⸗ 
g ehr präciſe Fragen geftellt worden waren, hatte 
in ſehr allgemeinen Ausdrücken geantwortet. „„Er 
werde ſtets eine liberale Politik verfolgen, werde die 
Stimme der Mehrzahl im Parlamente anberbrüchlich 


ſchon aus dem Umſtanden f „Beifall begrüßt. Was die angedrohte Parlaments- und 8) durch die Finanzpolitik Lord Dalhouſte 's, d. b. in Betreff der Telegraphenlinie nach Alexandrien über 
wegen — ie den ene 2 Auflöſung betrifft, verſicherte der edle Lord, daß er [„die durch ihn angeordnete Convertirung — Bpct. in Raguſa vorzulegen. 5 f 
richtes heu 


Im Unterhauſe waren die Hauptredner für Card⸗ 
wells Motion Dunkellin, Byng, Elcho, Lewis; dage⸗ 
gen ſprachen Hardy, Lovaine, Hope, Peel und White⸗ 
ſide. Die Debatte wurde vertagt. 

Trieſt, 18. Mai. Hier eingelangten Privat⸗ 
Nachrichten aus Raguſa zu Folge haben ſich viele 
Montenegriner, nachdem fie die am 13ten d. M. 
gemachte Beute getheilt hatten, nach Hauſe be⸗ 
geben, während eine Bande unter Vukaſovich im 
Vereine mit Bagnianern und Grahovanern die Dörfer 
Orahovaz, Luſina und Unido di Corienich einäſcherte 
und große Beute nach Zubzi mitnahm. Am 16: legte 
ſie Corienich mit Knedos — türkiſche Ortſchaften — 
völlig in Aſche und beabſichtigte in der Nacht Billech 
anzugreifen. Klobuk wird blokirt. Ein großer Theil 
der Montenegriner kehrte neuerlich nach Hauſe zurück 
und man glaubte, daß Mirko ihnen bald folgen werde. 


Verantwortlicher kedacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 

vom 18, Mai 1858. i a 
Angekommen im Pollers Hotel: Frau Ludwika Lenklewiez, 

Gutsb. a. Wojnicz. Klemens Rutowsti, Advokat a. Breslau. 
Im Hotel de Ruſſie: die Gutsb., Ht. Alexauder Fürſt Witt⸗ 
e Gutsb. a. Rußland. Fr. Karoline Koſſuth, Guts. a. 

olen. 5 

m Hotel de Dresde: Hr. Titus Dunin, Gütsb. a. Tatnow, 
In Seit de Saxe: dis Hrn. Gutob. ee aus 
. En . Pen Alexander Lozttewiez, aus 
arſchau. Anton awski, a. Polen. 51A 
Abgereiſt ſind e Gutsbefper;, Hina „Dolyheti n. 
Rußland, Kafımir Gorapskt n. Umesſeſg D bud eee 
n. Zarnawa, Alerander Lesniowolskte u. Jed „Anton Ko 
morowski n. Bojanow, — Abeba nomiee, Ladis. 
laus Sulimierski n. Polen; Pr. Ignatz duner, Rechnungsrath, 
nach Gaſtein. Er 


ein Apct. Papier.“ — Layard ſpricht die Miſſionaire 
auf's Entſchiedenſte von jeder Schuld und unbefugten 
Einmiſchung frei; er betheuert, daß im ganzen Kampfe 
nur ein einziger Fall von grauſamer Verſtümmelung 
durch Sipoys conſtatirt worden ſei; er warnt vor blin 
der Rache und bringt die Ueberzeugung mit nach Hauſe 
daß Indien blos in Indien regiert werden könne, vor 
allem durch eine tadelloſe Gerechtigkeitspflege und dann 
durch eine liberale Verwaltung, an der man allmäh⸗ 
lich die Eingebornen ſelbſt Theil nehmen laſſe. 

In Macao wurde nach den Berichten der letzten 
Ueberlandspoſt eine portugieſiſche Fregatte, eine Kriegs⸗ 
brigg und ein Dampfer nebſt einer Verſtärkung für 
die Garniſon von 350 Mann erwartet. Der Gouver- 
neur hatte einen Vorſchlag zur Vertiefung des inneren 
Hafens vorgelegt; bereits, hieß es, ſeien Ingenieure in 
Liſſabon eingeſchifft worden, um den Plan auszufüh⸗ 
ren. Dieſe Sache iſt von Wichtigkeit wegen der Be: 
deutung des Hafens von Macao als Ankergrund für 
fremde Schiffe. 

Das „Pays“ enthält folgende halbamtliche Mit⸗ 
theilung: Die letzten Nachrichten aus Hongkong, 
vom 30. Maͤrz melden, daß Lord Elgin in Folge von 
Depeſchen, die er aus Kalkutta erhielt, und nach einer 
Berathung mit ſeinen Verbündeten, beſchloſſen hat, ein 
engliſches Regiment nach Indien zurückzuſenden, ſobald 
die erſten Verſtärkungen aus Frankreich angekommen 
ſein werden. Die Verſtärkungen werden Ende April 
oder Anfangs Mai erwartet.“ 


Amerika. 


Nach Berichten aus New⸗ Vork ſind am 25ften 
il die Friedens⸗Commiſſaire M'Cullogh uod Powell 


„Ne für einen bloßen Einſchüchterungsverſuch halte, 
denn verfaſſungsmäßig wäre ſie dieſem noch ſo jungen 
Parlamente gegenüber nur dann, wenn (ſollte Card⸗ 
well's Tadels⸗Motion durchgehen) unwiderlegliche Be: 
weiſe vorlägen, daß das Land in dieſer Frage entſchie⸗ 
den entgegengeſetzter Anſicht als ſeine Vertreter ſei. 
Ein ſolcher Beweis exiſtire aber nicht; im Gegentheil, 
das ganze Land verdamme den unbeſonnenen Schritt 
Lord Ellenborough's. Und — fügte er ſchließlich hin⸗ 
zu — wofern die Oppoſition eine Auflöſung conſtitu⸗ 
tionell geradezu unmöglich machen wolle, ſo habe ſie 
eben nichts weiter zu thun, als ſammt und ſonders 
gegen die Regierungen zu ſtimmen. Eine überwälti⸗ 
gende Majorität würde nothwendig, der Regierung 
auch den letzten Vorwand rauben zur Auflöſung zu 
ſchreiten.““ Das war ein practiſcher Fingerzeig für 
alle Jene, die bei einer Neuwahl ihrer Sitze nicht ge⸗ 
wiß ſind. Trotzdem entfernten ſich einige der anwe⸗ 
ſenden „unabhängigen“, welche dieſe Gewißheit nicht 
befigen (darunter Ayrton), Mitglied für den Londoner 
Bezirk. Tower⸗Hamlets, und Dillwyn, Mitglied für 
Swanſea) mit der beſtimmten Erklärung, für Lord 
Derby ſtimmen zu wollen. Ein Gleiches gilt von 
Roebuck.“ i 

Die London Gazette enthält die Anzeige, daß Ge⸗ 
neral Lieutenant Sir Colin Campbell zum Range eines 
Generals befördert worden iſt. 


Fur . 29 74 2 5 kt 
Artikel bringt. „Die Majorität der Lords,“ bemer 
das erwähnte Blatt, „verdammt alſo die vorzeitige 
Veröffentlichung der geheimen Depeſche nicht. Wäre 
dies die einzige Arena des Kampfes ſo wäre es nicht 
nottig geweſen, Lord Ellenkorough zu desavouiren, 
und dieſer Miniſter hätte nicht zurückzutreten brauchen. 
Wenn die Lords Recht haben, ſo haben ſowohl Derby, 
wie Ellenborough Unrecht; letzterer, indem er zurück⸗ 
trat, und erſterer, indem er den Rücktritt annahm und 
den Schritt rechtfertigte. Wir brauchen kaum zu fagen, 
daß die Gemeinen die Angelegenheit vermuthlich an⸗ 
ders auffaſſen und Lord Derby keine andere Wahl 
laſſen werden, als den von ihm ſanctionirten Rücktritt 
ſeines Collegen zu theilen.“ 1 

Die Haupt⸗Argumente der „ritterlichen!“ Toryblät⸗ 
ter gegen die Oppoſition beſtehen heute in folgenden 
Schimpfwörtern: Gemeine Verſchwörer, gewiſſenloſe 
Verräther; im Finſtern ſchleichendes Gewuͤrm; mub⸗ 
luſtige Schakale; dito Hyänen; dito Krokodile; Sab⸗ 
bathſchänder; endlich Cambridge ⸗Houſe⸗Verſchwörer, 
analog den Rye⸗Houſe⸗Verſchwörern glorreichen An⸗ 
denkens. Das iſt der Börne'ſche Häringsſalat, von 
der Literatur auf die Politik übertragen. Da derglei⸗ 
chen aber nur auf die gröbſten Nerven wirkt, ſo bringt 
der „Herald“ noch ein anderes Mittelchen in Anwen⸗ 
dung. Es befteht in folgenden Mittheilungen: Die 
Palmerſton'ſchen Schakale haben beſchloſſen, ſich ihre 
Beute (die Motion Carbwel’s) nicht entreißen zu laſ⸗ 
ſen. Es iſt endlich heraus, daß in Cambridge Houſe 
die Bildung eines neuen Palmerſton-Cabinets beſchloſ⸗ oder ord 
ſen worden iſt, nota bene am Sabbath. Vernon Provinzialſtände, ſchreibt man der „K. 3.“ aus Ko⸗ 
Smith wird ins Oberhaus verfebt und erhält dad penbagen vom 11. d., wird die Regierung der Re 
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5 l f 5 jene] Gefahr für y a 3 iſt nun eine 

gel und die in harten Felsſtein gehöhlten Grotten, je Entdeck en, Arbeiter auf. Vor einigen Tagen iſt nun ce { 

von Tonnigem. Geſträuch überdeckten Höhen, die tiefe Helga ch worden, die in dieſem Sinne 705 10 f Weh debandigt werden tonnen. Nachdem Rarey fie nach feiner 
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Schlucht u f „ S; ier um⸗ [„am zn überaus wichtig zu werden verſprich 
geben Ae jene Zauber, die Deb 005 fers 27 55 geitigt, daß wenn an in einem mit, Phosphorbämnfen Pink MU die Erde legen, am Schweif und an der Mähne au 

and 9 noch dieſelben, wie fie aus ihres Schöp d Epi Naum oder neben Phosphor Büchſen mit 0 0% in Soden hinziehen: dann beſtieg Herr Rarey das Thſer, Seh! 
ſeh d 8 Fergegangen. Wozu in die Weite ſchweifen, er — Rellt, die Phosphordämpfe verzehrt werden AM Ab⸗ daß das amel auf die Kruppe und fing an zu trommeln traft. 
ieh das Gute liegt ſo nah! bruch thut, Phosphors aufhört, ohne daß es ſeiner ſtücke ub et die geringſte Bewegung machte. Der babe sondern 
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„Zahir-Babri „der in der Nähe der Dardanellen — wohl 8 ſind. Aue de nenn Aſche ange 0 ſerin bei 
; in einem biefer Graber befanden ſich unter den Scherben au gondon Tagen des rana chag bie allgemein zu ſein. 
1 ,,, ß 
feiffer An reiſe, und gedachte End i wi er m, i ben b 1 e Chaiſe iſt du 15 N „ etz 
Be ine einzutreffen. Vom Fieber — fie — aich völlig Ihe; 255 wetten 1 Auch a von Gare der 225 ; grünendalten 20 5 erben, wie ch n 
llt. raͤber er der ; tadtmaner An ; Tothe wein überhaupt ' 
3 det Nacht zum 4. d. wüthete in Ofen der Sturm fo Dr Der in den Aa a e, Sheena in] Farbe gegangene Tricolore. Die Scheuklappen der Pferd 
heftig, daß er an aaa unnerhalb der Ketunbrücke das über] Prag, der vic einer gemachten Erbſchaft feiner gewohnten Bes 


were Zinkdach des 3 ung nicht ent ; rag, mit Vor⸗ 
hundert ene he — Höhe bob pete der Donau- ſchaͤftigun f fagen wollte, hat diefer Tage P 


Apr 


ſchon vor der 
ſoll. Der Glückliche if ein Ungar, ein Anverwandſer hat, ſo konnte überhaupt keine Frage ſein, 
ö Te Dies W̃ am Hofe von 


f pen iſt wie ei 
Becher Verwendung Klei wie eine Ahnung 


richt in den Marflällen des Kaiſers zu Paris begonnen; etwa 5 Felder bilden einen 
Be enden wilden Männer de 


; Re Se leh⸗ 
n. g rzoglichen Schildes ſind 
IE Zuabe bb en eee ſehr gut ausgeführt, jeder — 
etwa dee de einzelne N hübſches Miniaturbiſd. Das nenn“ ich 
ala! een ein 9 0 Felder ind sehr mannigfach geſchmückk: 
i u eine vierge er mbaum, zur Erinnerung an Afrika; im 
gezackte Mauerkrone, mit den viet Fahnen Frank 
ardiniens und der Türkei; unter dem Schilde 


angeht, To glaub ich. d fi 

Aber klappern „daß der tapfere Pe iſſier jelber darüber lacht. 
; gehört zum Handwerk, und ſelbſt dicker geſchmierte 

Feimruthen haben ſchun Bo 1 7 


Der ſiſchen Botſchafters in the 


ermüdlich Lanzen gebrochen, fertigt indeß die Nachricht mit einem 


iffi ü verlaſſen und roth] Spaße ab, indem fie ſagt: „Nach einem andern Gerüchte 05 
Dampfſchifffahrt | „Dohe hob, und über das klaf⸗ behalt feiner keineswegs neidenswerthen Anſtellung, ver ll eines] weißer. Das e böchſt ſauber, hoͤchſt koſtſpiel grün⸗roth⸗ Sp . te jagt: „Rach it, To 
terbohe den-Ausladungsplag umfriedende Gifengeländ leuderte.] ſich nach, Croa ten begeben, wo ihn durch den Todesfall ein . Ganz N pielig, höchſt ge⸗ der Geſandte auch eine „ſchwar 7 29 # 
ee Der länge des ae ee n Drew teich begüterten Anverwandten Die bebeatemde Erbschaft nicht von! ſchmacklos. Das herzoglich Malakoffche Wappen am Kutſchen⸗ Loft ein Verdächtiger ſelne Kaze ber. 


zer durch die reſpectiven k. . Gymnaſtaldirectionen und Lan⸗ R ärz 1855 3. 23267) di i j N 
Amtliche Erlaͤſſe. ee eee, °- , . na0a. 2=e) 
Nr. 1836 E d 498.5 Von der 1 k. Landes⸗Regierung. Vom biſchöflichen Conſiſtotium. Vom k. k. Bezirksamte Kroscienko Sandecer Krei⸗ 
5 N me Ut. . Krakau, am 9. Mai 1858. Tarnéw, am 4. Mai 1858. ſes, werden nachbenannte unbefugt abweſende militär⸗ 
ii 1455 k. k. Bezirksamt als Gericht zu . Aa 2 1 5 Individuen W vorgeladen, binnen 3 Wo⸗ 
emit kundgemacht; es habe Rudolf Linnert in Biala en in ihrer Heimath zu erſcheinen, und der Militär⸗ 
durch ſeinen Vertreter Hen. Dr. Neusser ſub pr. 30, Nr. 13170. Kundmachung. (503. 1-3) Pr ſtellungsverpflichtung Genüge zu leiſten — Gbelgens 
a ee ur Au 0 5 N e e In dem g; Aut lobe Untreichesminiteiul-Berob- ne her Concurs (475.1) 2 nach den befcheiben . Vorſchriſten werden be⸗ 
e egattin Frau Thereſig Mart! nung vom 16. April 1858 3. 3631 mit Anfang des Beſetzung me iſoriſcher Actuarſtellen bei Ni 
ai — Ce ann en u um nächtten ue 9, meu zu activirenden vierklaſſigen⸗ den 4 Gemifhtn ene e Mähren mit a Bau * ar Wen Kindne 1837 
eoentuel Crfasteitung hiergerichte eint den“ „d um | äbrifchen Stans Jobs Untergpmnafium in Droho- Gehaln jährlicher 400 fl. wire biene der Coneute bis e Sage ee a 
richterliche Hülfe gebeten, worüber 90 a efpeide| bye Samborer Kreiſes werden nachſtehend benannte Ende Mai l. J. eröffnet. ogdalak v. Szlaga Michael 1 243 2 
use heutigen 1 — — wc 4 0 9 Binsdaen zu beſetzen fein, u. z.: Die Bewerber um einen derlei Dienſtespoſten haben Mastalski Fili 1 15 8 den ni 17 1 37 
— . 8 — Exſtgeklagt * f. 6 5 L itectorsftelle mit einem Gehalte jährl. 1000 fl. in ihrem eigenhändig geſchrisbenen, und an die k. k. Lan⸗Brze owski! Pr * u Klusckon niäna 17 18 
85 He been , e Role 4 lc s. 3 ER FRA Ace jede mit des⸗Commiſſion für Perſonal⸗Angelegenheiten ee 2 Machens — 160 | 
Hk, 1 . Hi | 1 7 2 fl a eiſe 7 2 22 
319 g. G. O. auf feine 1 . und Koften den Hrn. 1 Lehrerſtell für mathsmatiſch naturwiſſenſchaſtliche — e gerichteten Geſuche, folgende Wali rs 5 Ochotnica 505 1832 
—— de Negele 00 Peg e Gesc e ebenfalls mit einem Gehalte jährl. 700 fl.] 1. ueber den Geburtsort, das Alter, die Religion, den . 
eſe it allen dieſen Dienſtpoſten iſt nebſtbei wie an gegenwärtigen Aufenthaltsort, die dermalige oder frü⸗[N. 344. Ediet. 7508. 2—3) 


verhandelt werden wird. Staatsgymnaſium der x 

Es wird daher hievon der benannte Hr. Ludwig und Ane Nauk d ee e 
— > Edict zu dem Ende . zeit verbunden. 
damit er feine dießfälligen Behelfe dem genannten Hrn. Zur Beſetzun N iemi # 
Curator mittheile, auch allenfalls einen andern Sachwal⸗] min bis uns en — are 
ter beftelle und dieſen dem Gerichte anzeigen, widrigens Bewerbet um die genannten Dienſtpoſten haben bis 
ſich derſelbe die aus dieſer Unterlaſſung entſpringenden dahin ihre inſtruirten Geſuche unter Nachweiſung der ge— 
nachtheiligen Folgen nur ſelbſt zuzuschreiben hätte. setzlichen Lehrbefähigung bisher geleiſteten Dienſte, ihrer 

Biala, am 26. April 1858. tadelloſen ſitt ichen und ſtaats bürgerlichen Haltung un⸗ 

f : 2-3 mittelbar, oder wenn ſie bereits in einer öffentlichen Be⸗ 

3. 740. Ediet. BR 20) dienſtung ſtehm, im Wege ihrer — —— 

Von k. k. Bezirksamte Podgörze als Gericht, wird | bei der k. k. galiziſchen Statthalterei in Lemberg einzu: 
bekannt gemacht, daß zur Einbringung der von Frauf bringen. Wolern ſie nicht im Stande wären die geſetz⸗ 
Anna Worell erſiegten Forderung von 2000 f. N. G. liche Approbation für das Gymnaſiallehramt nachzuweiſen, 
die executive Veräußerung der der Fr. Ludowica Jerz- ſo könnten fie, wenn überhaupt Rückſicht auf ſie genom⸗ 
manowska gehörigen zu Podgörze sub CN. 16/67 | men würde, nur proviſoriſch als Supplenten beſtellt 
gelegenen Realität bewilliget wurde. Dieſe Feilbietung] werden. 


wird hiergerichts in zwei Terminen nämlich am 11. Juni Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 


über den Stand, ob ledig, verheirathet oder Witwer, 


Fall als dieſelben ſchon das 40. Lebensjahr über⸗ 


here Dienſteigenſchaft und die Dieſtjahre, Vom Podgörzer f. k. Bezirksamte werben nach⸗ 


ſtehende Mitieärpflichti 

ge unbekannten Aufenthaltsortes 
. e binnen 6 Wochen in ihre Heimath zurück⸗ 
zukehren un der Militärpflicht Genüge zu leiſten, widri⸗ 


genfalls dieſelben als Achtel 
werden würden, u. 5 Rekrutirungsflüchtlinge behandelt 


die Zahl der Kinder, 

über die vollſtändig zurückgelegten und zur Erlangung 
einer derlei Stelle unerläßliche juridiſchen Studien 
und die bereits abgelegten Staatsprüfungen, dann 


über die ſonſtige Befähigung, Vor- und Zuname 

über die Sprachkenntniſſe, insbeſondere, ob der Bee] Valentin Gerdes 0 3 * 22 
werber der böhmiſchen als der Landesſprache in Wort] Sebestian Gutowski Pinski 22 1834 
und Schrift maͤchtig ist, Michael Ksiezyk Brzaczowice 72 1837 
Ob der Bewerber mit einem landes fürſtlichen Beam⸗][ Gregor Cygan Czechöwka 62 1836 
ten verwandt oder verſchwägert iſt, Valentin Laptas f 137 1833 


Po 
Vom k. k. B 
Podgörze, am 5. Mai 1858. 
. ——— 
Wiener Börse-Rericht 
vom 17. Mai 1858, 


Ob und wo derſelbe in Mähren ein liegendes Ver⸗ 
mögen beſitzt. 

Endlich haben jede Bewerber, welche nicht im öffent⸗ 
lichen Dienſte ſtehen, glaubwürdige Zeugniſſe über 
ihre tadelloſe Moralität beizubringen, und für den 


i des mal i 
— — — — . er ar ne Lemberg, am 29. April 1858. ſchrüten haben ſolten, die zur Erlangung der Alter. Jad, Antehen zu % . + .«.. Gelb. N 
achſtehe gen abgehalten w Pr Jede 1 84 84/19 
1. Zum Ausrufspreiſe, wird der gerichtlich erhobene] 7 nachſicht erforderlichen Behelfe nämlich außer dem] Anlehen v. J. 1851 af J. du 5¼ 94 — 
Schütungswerth von 1363 fl. 20 kr. CM. feſtge⸗ Nr. 12774 Tauſſcheme auch ein von einem öffentlich angeſtell] Sn u AINKHEN Be 977,98 
ſetz unter welchem dieſe Realität in dem befagten 5 f Kundmachung. (478. 1) —— ausgefertigtes Geſundheits⸗Zeugniß vor⸗ ain 8 1 — h 
Termine nicht verkauft werden wird. In Berückſichtigung der weiten Entfernung der noa⸗ f 3 8 s detto „ % 65% 65 
2 Jeder Kaufluſtige iſt verbunden vor Beginn der Lici⸗ niger Ortſchaften — — —— in e ee Ne — A Dienſte re m Rn 2 (x 
tation 10% des Schägungswerthes nämlich 137 fl.] denen: die Rinderpeſt noch gegenwärtig beſteht, von der gr; 5 eſuche 3 ihekm Auf Bi — die date „1% 1. 2 
EM. im Baaren zu Handen der Licitations⸗Com⸗ hierſeitigen Landesgrenze findet ſich die k. k. Landes⸗Re⸗ zu Abatel ra ihren unmittelbar vorgeſetzten Behörden Glogguttzer Oblig, m. Rückz. 57% — 875 
miſſion zu erlegen. Das Vadium des Meiftbietenden, | girung im Intereſſe des Viehhandels veranlaßt, die mit 828 der k . Landes- Cole 1 Oedenburger detto „ 5% 96—— 
wird zurückbehalten, den übrigen Lititanten aber nach] der hierortigen Verordnung vom 26. Februar d. J. 3. “br; Be EEE A gen aa 8 Wen ne — 
beendeter Licitation zurückgeſtellt werden. Der Exe⸗ 5637 bezüglich der Viehtriebe erlaſſenen beſchränkenden Brünn, am 30. April 1853 Srundentt-Obl N. Deß 4 5 4 — 
cutionsführer iſt jedoch vom Erlage des Vadiums] Maßregeln aufzuheben und den Eintritt der Hornvieh⸗ 1 Ang. £ detto v. Galizien, Ung. K. „ 5% 800% —81%½ 
befreit. g triebe auch über Kanezuga in den Rzeszower Kreis mit ——Ietto der übrigen Kronl. „ 5% 84 86 
3. Der Erſteher iſt verpflichtet, binnen 3 Monaten nach] dem Beiſatze zu geſtatten, daß dieſe Hornviehtriebe einer 8 un 64-64 
Zuſtellung des den Licitationsact zur Wiſſenſchaft des] genauen und umſichtigen Beſchau in Rzeszöw zu unter: | Nr. 1042. Co: Sausſchreib (476. 13) deu ene „11-312 
ai e des gt oncursausſchreibung n e 129 ½—1295 
Gerichtes annehmenden Beſcheides den Kaufſchilling, ziehen ſind. an dekto „ 1854 4%, 109 . 
wohin das Vadium eingerechnet werden wird zu Ge. Was mit Beziehung auf den obigen, durch die Kra⸗ Di Beſetzung mehrerer Na 905 Butte Come -Kentſchelne. uch sy 
richt zu erlegen, aufn a 9 S * zur allgemei⸗ a e e Was ni ar er et Su ee en ach 
jedoch auf feine Koſten ausgefolgt w wird 5 gebrach & { } { ! 4 e Der Norvbaßhn Prior: Obur⸗ „ 5% 8-79 
4. Der Erſteher tritt gleich nach Rechtskräfttgkeit des K. k. Landes⸗Regierung. dritten Einſchaltung dieſer Concurs⸗Ausſchreibung in die Sloggniger deo > 97 
den Licitationsact zur Wiſſenſchaft des Gerichtes an. Krakau, am 6. Mai 1858. Krakauer Zeitung an gerechnet) ausgeſchrieben. 7001 ampfſciff Obl. „ %% * 
nehmenden Beſcheides in den phyſiſchen Beſitz und Bewerber um die gedachten Stellen haben ihre ge⸗ 300 pan e E Wan. ee 
übernimmt vom Tage des Beſitzes alle Grundlaſten, gehörig belegte Geſuche, in welchen ſie ihr Alter, die“ 2 a rin 8 
Steuern und ſonſtige Abgaben. 7 N. 455. Kund (477. 1-3) zurückgelegten Studien, die erlegten Befähigungen, die] Actien der Nationalbank 99291 
5. Wenn der Erſteher auch nur einer dieſer Bedingun⸗ un machung. bisher geleiſteten Dienſte und ihre Sprachkenntniſſe nach⸗[5% Pfandbriefe der Naktonalbaut 12monauiche. 997997 
gen nicht nachkommt, ſo wird die erkaufte Realität An der Neumarkter Haupt⸗Schule Sandecer Kreiſes zuweiſen, dann anzugeben haben, ob und mit welchem Actien der A 1 . 92307 
auf ſeine Gefahr und Koſten auch ohne einer Schä⸗ ft die Lehrer Stelle ſtädtiſchen Patronats, mit einem Beamten des Krakauer Verwaltungsgebietes und in wel- Aue - EN 0 1147 114% 
gung: in einem einzigen Termine ſelbſt unter den jährlichen Gehalte von 350 fl. CM. in Erledigung ge: chem Grade ſie mit einem derſelben allenfalls verwandt! Nordbahnn 20. N 8 170: _ 170% 
Schätzungswerthe verkauft werden, und derſelbe haf⸗ kommen. oder verſchwägert ſind, innerhalb der Concursfriſt im| » Staatseiſenbahn Gel, zu 500 Fr. 274½ 273% 
tet für allen Abgang, Schaden und für die Koſten] Bewerber um ſelbe haben ihre gehörig inſtruirte Wege ihrer vorgeſetzten Behörde, ſoferne fie aber noch a 200 fl. e 
nicht nur mit der Badium, ſondern auch mit ſeinem] Bittgeſuche, mit Beobachtung der Stempelvorſchriften, nicht angeſtellt ſind, im Wege der politiſchen Behörde „ „ Süd⸗Norddeulſchen ade 100%, 400% 
ganzen Vermögen. > im geſetzlich vorgeſchriebenen Wege unausweichlich bis ihres ordentlichen Wohnſitzes bei dieſer k. k. Landescom „ „ Thbeißbahn \ BERN Shin 4 6675 f 
6. Sollte die Realität in den beſtimmten Termine nicht | zum 15. Juni 1858 an das biſchöfliche Conſiſtorium miſſion einzubringen. „„ Lomb. venet. Eiſenb  . N 242—933 % 
wenigſtens um den Schätzungswerth verkauft werden, gelangen zu laſſen; wie auch die Nachweiſung zu liefern, Von der k. k. Landes⸗Commiſſton für Perſonalangelegen- " ” ee i eee 540541 
fo wird ein beſonderer Termin zur Einvernahme der daß ſie für die Anforderungen des hohen k. k. Unt. Miniſt. heiten der gemiſchten Bezirks⸗Aemter. EEE c mne 192—102 % 
9 1 ſetzung erleichtender Bedingniſſe Erlaſſes vom 15. September 1854 3. 8984 (Land. Krakau am 8. Mai 1858. ui nn Milder Sa Br: . 
beſtimmt werden. ; j 5 | um 0 ener Dampfm-Gefellih... .. . Fr 
7. Der Grundbuchs⸗Auszug und der Schätzungsact ftehen | Fr BER BEE = . e . . Ban: Sen, int, 1, Emſſſ. 12—20 
zu Jedermann Einſicht befreit.“ | | . f ich Gftöchagy 40 0 f 1 e 271.80 
Hievon werden Fr. Anna Worell, Fr, Ludowika 36 400 Gulden Bank V alut a e . 41 9 5 
Jerzmanowska, der Tabulargläubiger Moſes Wohl 23 W 12 5 Zn ; Bali 40 „ 9 7 8 i 
endlich Hrn. Konſtanz Monner als Curator derjenigen 4% St. Genoie 105 3770-30 
Gläubiger verftändiget, denen dieſer Bescheid nicht recht“ werden ewonnen , Windichgraß 20 Er 
zeitig zugeſtellt werden konnte, oder erſt ſpäter in das Gi eg . 5 Nr 
Wee ee ee 1858 | durch die am künftigen 1. Juli gezogen werdenden Obligations⸗Loſe des A Wen 43—15½ 
odgorte, am 8. . 8 ” sh: y Anſterdam (2 Mon ).. 5 
Io et. si, K. k. öſterreichiſchen Staats-Anlehens vom Jahre 1854. nn DREIER 105% 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Niepolomice J = > eee. ee den 261%, 
wird bekannt Nr es fei, im, Jahre 1815 iu Nie- edes Obligations ⸗ELos muß einen Gewinn erhalten. unt 6 Mon.) 1057 
olomice der k. k. Salzniederlags-Einnehmer Vincenz Die Hauptgewinne des Anlehens ſind: dat fl 200,000, mal fl. 170,000, smal fl. Hamburg (2 Mon.) 777% 
aboweki ohne Dintsrlaffung einer Lestwiligen A= 140,000, Sat 110,000, 80mg f. 200,000, „me . 80,000, e 70,000, zue ./ en (3 Dan) 10515 
ordnung geſtorben. 60,600, iömat fl. 50,000, mat f. 40,000, 2m f. 30,000, 37 mal 20,000, Inailann 2 Mon) f 10 17°, 
Da dem Gerichte der geſetzliche Erbe Victor Gra-| 18mal fl. 10,000, 130 mat fl. 5000. Der geringſte Gewinn beträgt fl. 300 EM. Paris (2 Mon.)) 125 2 
bowski aus dem Haupte des Onufrius Grabowski dem Wir erlaſſen Obligations Looſe gegen franco Einſendung des Betrages von fl. 280, nehmen aber ſolche] Kal, knen Ducalen- Agio 87 
Leben und Aufenthalte nach unbekannt iſt, ſo wird derſelbe] nach genannter Ziehung zu fl. 270 C⸗M. wieder zurück. 113 Sete f 8 1815 
8 . 219 


oder feine. allenfäugen Erben aufgefordert „ ſich binnen Diejenigen unſerer reſp. Abnehmer, 
einem Jahre von dem untangeſetzten Tage bei dieſem ken, haben uns daher, anſtatt des ganzen 
Gerichte zu melden, die Erbserklärung anzubringen, oder] C.⸗M., für jede zu verlangende Obligation einzuſenden. 
die etwa ſchon durch ſemen Curator beigebrachte, zu ge⸗ fl. 50 C. M zu zahlen, gegen Einſendung von fl. 100 C. 


nehmigen, widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich mel⸗ 


welche uns alſo ihre Looſe nach der Ziehung wieder zu erlaſſen geden⸗ 
Betrages, nur den Unterſchied des An⸗ und Verkaufpreiſes von fl. 10 
(JB. Bei Abnahme von 6 Obligations⸗Looſen find nur 
⸗M. werden dagegen 14 Obligations Looſe überlaſſen. 

Der Beſtellung ME der Betrag in Seſterr. Banknoten beizufügen. 


Ruff. Imperiale - Bi & 128 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 


denden Erben und dem für den Abweſenden aufgeſtellten Sofort nach der Ziehung werden die Liſten den Herren Intereſſenten franco überſandt. Aufträge ſind 
Curator Patricius Pa Benken n . werden würde. | direct zu richten an nach Dembica 6 ve: 3 1 
ezirksan a f i ends. 
N Vom k. En 8 Mal 18 rich, Stirn & Greim, nach Wien ( um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
epolomice, am S: Io Bangiers aach Breslau (um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
N. 13501. Kundmachung... G04. 1—3) (515.18) f in Frankfurt a. M. | arch um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
An dem k. k. Gymnaſium in Ko kau ist eine Lehrer i f Ankunft in Krakau: 
ane für Scans » ee ch mit dem 1 | Meteprolvogifche Beobachtungen. bon Dembiea ( um 5 Hör 20 Minuten Morgens. 
auf Vorrückung in die Gehaltsſtufe von 710 A. fe di Barom⸗Höhe Temperatur Speciſſche derung e . + 36. Minuten Nachmittag. 
auf die geſebzlichen Decennalzulagen zu beſetzen. au 1 Feuchtigteit Richtung und Stärke Zuſdaud Erſcheinungen von Mien ( en — ae 
a 5 0 3 5 1 utew en 
2 8 Poſtens iſt das ganze k. k. 0 o" V ie; Reaumur der Luſt des Windes der Atmosphäre in der Luft don — | um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 
mnaſium N * = — ee I RT nn m — 2 * l 
n ia inſtrui f iſte⸗ 0 15.7 39 Nord Weit ſchwa heiter mit Wolfen Abgang von Dembica: 
Die gehörig inſtruirten an das hohe k. k. DR 9,6 | 80 | Wet 115 it a (um. tmittag: 
rum für Cultus und Unterricht gerichteten, Geſuche find 96 80 Nom. (mad leib * bach e m J, g a its N 
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